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Hbornoments -Preid: 9}1,0’ 25‘ Ginriud - ®ebiibr:

Lalbjibrlidh ohne Feuilleton: Die Petitzeile ober berenm Raunim
§r. 2. 203 — TR — 15 Rappen.
wit Feuilleton: Ft. 3. 76. Bei Wieverholungen Rabatt.
Franto b, v. Shweiz. @d)meiaetif thes Senbungen frants.

Volts-Shulblatt,

117. SQumi. Sed)ster Jabrgang. 1859.

anbalt: Sritifde Anmerfungen ur Kritif 2c. 2c. (Fortjebung). — Statiftifjde Daritellung der
Lebrerbefolbungsverhiltnifife ver BVolidjdulen (Shluf). — Die Realjdule und ibre Lehrgegenfilinve.
— Sdul=Chronif: Bern, Solotburn, Bafelland, Thurgau, St. Gallen, Glarus, Belgien. —.
Feuilleton: Der Sdharfridter. — Die BVerweddlung der Nenjabhrdwiinjde.

Sritifhe nmerfungen jur Keitif in Nro. 5, 6, 7 und 8
der , M. B, Sdhuljeitung” ither diec Sdrift:

-Der Sprachuntecricht in der Volksfchule, von. Heven Jiorf, Seminar-
direkfor in IMiinchenbuchlee. Hern 1857.
' (Fertietng

3u ver gleichen Anmerfung fagt ber Kritifer: &. 15 begeidhnet
Herr Worf eine Rethenfolge vou Ucbungen und fagt dbamr: Fedbe eingelne
piefer Uebungen wird an tem gleichen Stitfe fo lange wiederholt, bis
pie Nieverjdrift feblexfrei ift.« — Mir graute vor dem riefenhaften Ge-
fpenit, va8 jieben Clen Hodh vor mir ftund, und faum wagte ich, ihm
ju Leibe ju gehen; ta tdh’s aber bod) that, fand id) unter dem Tangen,
poppelten Weiberfittel ein winzig Biiblein verftedt, dad mit einem Stoct
pent Kittel in die Hibe bhielt, einen Hohlen Nitbenfopf oben auf. — Denn
al8 i) die S. 1D nadfchlug, fand ich jeme Uebungen fpesiell- angegeben
sur Crieidhterung ves «Lehrevfrenzeds — ver Redtfdreibung; und bie
gange eihenfolge beftehend aud drei — ober wenn man will — viex
Ucbungen, namlidy: »1) Luchjtabiven und Abjchreiben aus vem Lefebud ;
2) Diftiven biefer abgefchricbenen Stitde; und endblid 3) audwenbigge-
fexnte Stitdfe niederfchreiben — Alled mit nadhfolgenver Selbitforreftur,«
Hier vasd riefenhaftc Gefpenjt! — Daf man bdie Lefer mit eincr folden
Sritif tdufchen will, fiegt allu offen am Tage; wenn man aber tie An-
merfung Herrn Morfe auf S. BT cine ngegenfeitige Bevwahrungs nennt,
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einen »Wiberjprudys', bann, Herr Kritifer, ecilen Sie in vie Apothefe,
eite Dofig Niefwury ju Hholen, fo wird's wicter ein Viddhen veiner imt
Oberftiibdhen ; denn jest mad)t’s Cinem fiiv Sie ovdentlich bange. Damit
aber Gebermanun auf den erften Blid die gegenmvdrtige gefdbhrlicdhe Ver-
ftopfung 3hre§d Gehirng begreife, fo fete idh einfad)y bie Worte Herrn
Mori’8 auf &S, BT hieher; fie lauten: «Der Lefhrer nimmt an einem
Qefeftiid jeweilen nur diejenigen Uebungen vor, fiiv bie ed {idh) bejonbders
eigiet, und nur fo viele, a8 ubthig find, bdas Lefejtii nach Form und
Qnhalt um  (wohlverftandenen) geiftigen Cigenthum bded Schiilers u
madjen, um fo einen guten miindlidhen und Lefevortrag i ermdgliden,
pen Gebanfen- und Spradvorrath des Sdhiilerd u vermehren, fein
Spradygefithl audzubilven und ihn im fidern und erfreuenden Gebraud)
ped Wortes ju forderm.s Und Sie fdnnen eine foldye wiederfholte Wei-
fung sur ridtigen Anwendung, und Warnung vor unvidtiger al8 ngegen-
feitige BVerwahrungs befpdtteln und »Wiverfpriiches heifen? Jdh bitte,
finnen Sie dod), wenn miglidhy, nod) etnmal jurii€ auf ven Moment, wo
Gie fid) jum lepsten Mal in ihrem Leben gefdhdmt hatten, und finven
Sie ihn auf, fo vepetiven Sie den Aft nod) einmal; teun faum Ffonnten
Sie je grifere Urfadye daju gehabt Haben, ald jegt.

Nacdh Ghren bighevigen Proben von Jhrer Urtheildfihigleit muf e8
RNiemand wundern, wenn Sie fchon ven Werth der nmonatlidhen, iiber-
fidtlihens Rufammenjtellungen nidht einjehen. Sie mahnen mid) an
eiten Schujter over Schneider, der von Anfang an bid an’d Gnde ber
Lehraeit alle Stiidlein fein jugejdhnitten dem Lefrling in die Hand gibt
— vpielleiht nod) Hhalb audgeniht; aber wird der Lebrling damit cin
Meifter werden? Eie vithmen die Schulbiidyer, die fchon gany gegoffen
und geformt, Stoff und Orbnung, Wvbeit und Biel jever Untervidhts-
ftunde parlegen! €8 ijt allerdingd commod, dag Ding; denn wasd braudt’s
mely, al8 pie Sade, o wie {ie ijt, in ben Sac bed Gedidtnifjes Yin-
etnsufchiitten ? — Wie geiftvoll e8 da wieder herausfommt, Habe id) aud)
in mehr al8 einer Schule gefehen, nantentlid) bas, was feiner Natur nady
Seift ift und nicht blof Fleijch und Vein, Man dyimpft {o viel fiber medya-
nifche Cintvidgterung vou Dogmen und veligicfen Wabhrheiten in Form
per Satedhidmen, und gevade Jhre gepriejenen Sdulbiiher und abge-
brechielte Methodg in allen Untervidhtdfichern fiihrt fdnurjtrads um
geiftlofejten Mechanidmus, dev je erijtivt hat, Aber bequem ift jie, diefc
Methobe ; viel mehr, al8 Gevidytnif, braudt ein Lehrer nidt, um nad
ihr glangend 3u untevviditen; ja ein Automate fann fogar bie Stelle eines
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VYefrer8 vertveten, wenn man nod) bie gehovigen Vorridhtungen mit Walzen
und Tabellen fiiv ihn wadt. Wie gany anverd, wie viel lobendwerther
und bilbender, aber aud) wie vicl anjtrengeidver fiiv den Weijter, nimmt
jid’8 aug, wenn ver Lehritoff, den man 3 B. in cinem Mionat vereinzelt
behanvelt Hat, nun Jujammengenommen, in ein Ganged vereint unbd wieder
cinem Hdhern Gangen eingefiigt wird. Dad ift ein «Bauens eined Met-
jterd, an vem bver Lehrling jelbjt bauen [ernt, wdhrend Jened Cinemt
vorfommt, wie ein blofe8 Treppauf- und ab, Simmer ein- und ausdiprin-
gen, woburch SKeiner felbjt Dauen lernt, mag bda8 Gebdube, bdbarin ev
herumrennt, nod) fo jdhdn fein, al8 e8 wifl. Und hiefiir braudt es feine
Heftreitevei; dpasd famn jid) madien mit und ohne Sdrijt.

Bejonbers miiffen bem Kritifer die Fabeln juwiver fein. So fagt
er in einer Anmerfung ju »Ummwandlung einer Cryihlungs: 3. B. &. 113
pie Aufgabe: »Darjtellung der Fabel in der LWeife, daf dber Gfel ftets
Segenjtand ber Reve ift!w (Ob bariiber nidt alle Kinder ladheit ?). Und
wenn aud), Herr Kritifer, ijt vad venn jo arg, twenn RKindber iiber ein
Graufdimmelein laden? — Dejjenungeaditet wird iiber einen wirklichen
Gjel nidt fo viel geladht werben, twie itber eine LWwenjigur, an weldher
Gielohren hervorguden: dann gibt's nmaglofeds Gelddhter.

nDad Rof und ver Stier ftellen wei Klaffen von Sdiilern vore
fo beginnen bdie Anfangsworte der Velehrung iiber ecine Fabel. Alfo
nadt bhingejtellt, liegt allerbingd etwad Bijarred in vem SaB; aber
feinedwegd die Sonfjequenien, dbie Sie, Herr RKritifer, davaus ju jiehen
belicben. Wenn Sie fortgefahren wiven und mit Herrn Morf gejagt
patten: »Dad Nof ftellt diejenigen wvov, bdie ihre Krifte germe bdaju
braudjen, ihren Viitjcpiilern, befonbers ven jdhwadhen, gefillig, niiglih ju
jein; der Stier bie, die thre Krifte dadburd) beweijen u miiffen glauben,
baf fie Andern wehe thun, {ie mighandeln; bdie ed {idh ;ur Sdhande an-
vedhnen wiirben, wenn fic thre Ueberfegenbheit die Sdwidyern nidht auf
eine wehthuenve Avt fihlen liefen, und die {idh dann nady jolder Rohheit
vithmens u. §. 1&. — jo wdre alle Yiderlichfeit des criten Saped weg-
gefalfen. Aber das hitte Jhuen cben nicht gebient! — Hitten Sic
inbeffen gefagt: Herr Morf hat vergejjen, daf ev vergleiche, unt hat ab-
joluter gefprodhen, al8 mit einer Bergleihung vertraglich ijt, fo hitte
wohl ev felbjt geftanven, baft die Kritil wahr wud vidtig wive. Hin-
gegen Qhre Kritif per Fabel felbjt betveffend, bdiirften Sie befjer thun,
jidy in dief Gebict nidt alfyu weit cinsulafjen; denn wir haben jdjon
manchen Knaber auf jungen, muthigen Noffen veiten fehen, aber noch
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feinen auf Stieven. GCrwavter Sie evft nod) vie Weisheitszihne oder
pag Schiwabenalter, big Sie fid) aumagen, die Provufte der ddhten Fabel-
pidhter ju meiftern; venn Jhr vevmaliged Probden evwedt fein utvauer.
@8 Dhat zwar Mander eine Abneiging gegen die Fabel, weil fhon dasg
uralte Spriidwort der Rimer von il jagt: Fabula docet (die Fabel
Cehrt) und ev eben feine Lehyre lieb fat,

(Sdiufy folgt.)

Statijtijche Darjtellung der Lehrevbejoldungsverbaltnife dex
BolEsichulen,

(Sdhlug.)

4, Dad Verhdltnip ver dufern Stellung jurinnern Seitc
ped Vevujed. Dag AUlte ift vergangen und Afled neu werven, jagten
wiv eingang8 und miijfen es ausgangs nochmal fagen. Wiv leben in
einer im Grunde verdnderten Beit. Die Meinungen iiber's Sdyulwejen,
iiber Beveutung veg Lehritanves und Lohnung vdejjelben find theild in
etitemn Liuterungs-, theils in einem rvajden Cntwidlhungsprozeiie begrifjen.
Yoffen wiv juverfichtlich, vefjen Rejultat et ein gevedhtes; und lafjen wiv
g insgejammt durd) vie Allmadyt der Umjtinde und durdh die Allmacht
per Sonfurveny intelleftueller und matevieller Krdfte auf vem Marfte bes
Lebend — nidht betrven und vom evwdibhlten Lebensberufj abwendig machen :
jo wird vie Lehrevichajt in einigen Jahriehudven gewif jdhon iwiirdiger
exfannt und wirdiger gejtellt. E8 ijt aber jest an ber Reit, mit {id
felbjt in's Stlave ju fommen und dag Miglidhe su thun, dag Volf unv
Behorven tmmer mehr ur wahren Einjicht in bie Yage der Primalehrer
fonunen, bvamit fie, durd) diefe Cinfidht geleitet, diefen faulen Fled im
Veben Detlen. Ridyt itber unfer duperes LVerbiltniy jum Vevufe geben
ung:

a. Dieallgemeine Preiderhobhung. MWan hirt jum eberdruf
Wie ijt vody Alles jo theuer! €8 ijt faum moglich, ehrbar ju eyijtiven!
Man fragt, warmm denn aucdh? Der liebe Gott bhat voch gute Jabre
gegebenn, pew Frieven ervhalten und bie Verdienjtquellen fliefen [(affen.
Alfes dief fcheint ven Preifen ju wiverfprechen. An Gott fehlt es nicht;
ed mufy an ven Veuten fehlen. Und wirflich, va fehlt’s. Ein Ueberblic
i'g Leben jeigt ung viel Unnatur: hier den vornebhmen Miigiggang, vort
trige Wnwijfendeit und iiberall fteigenden Yurus und wachjenve Veviivfnifje



	Kritische Anmerkungen zur Kritik in Nro. 5, 6, 7 und 8 der "N. B. Schulzeitung" über die Schrift: Der Sprachunterricht in der Volksschule, von Herrn Morf, Seminardirektor in Münchenbuchsee. Bern 1857 [Teil 3]

